
152 Buchbesprechungen

auch Band 1: S. 29, 263—267, 357—375,
572—575, 628—635). Als bedeutendster Bei
trag ist hier wohl „The Decorative Art of thc
Amur Tribes“ (Band 2: S. 779—893) zu wer
ten.

Unter den kleineren Beiträgen fällt die
erstaunliche Vielseitigkeit Läufers auf: u. a.
mehrere Artikel zu chinesischen und japani
schen Themen der Anthropophyteia, „Die Ge
schichte der Brille“, das Motiv des Bird-Cha-
riot, vor allem aber ein Referat über C. W.
Campbells „Report on an journey in Mon-
golia“ (S. 898—900) und eine Äußerung zur
Behauptung eines gewissen Nikolaus Noto-
witsch über seinen angeblichen Fund tibeti
scher Niederschriften über die späteren irdi
schen Lebensjahre Jesu in Ladak; vgl. auch das
aus dem Französischen übersetzte Buch dieses
Russen „Die Lücke im Leben Jesu“ (2. Aufl.
Stuttgart-Leipzig-Berlin-Wien 1894). Hierzu
können recht brauchbar die Untersuchungen
herangezogen werden, die P. Vittoz („Gol
dene Dächer — schwarze Zelte“, Konstanz
1958, S. 148 ft.) an Ort und Stelle unternom
men hat. Lediglich als Kuriosität sei erwähnt,
daß der „Daily Telegraph“ behauptete, hinter
dem Russen verberge sich der Forscher Roerich
(Archiv des Rezensenten). Was Campbells
„Report“ angeht, so interessiert dabei, daß
dort bereits die neuerdings von Joh. Schubert
(„Ritt zum Burchan-chaldun“, Leipzig 1963)
vermutete Identität des Kentei mit der Begräb
nisstätte des Chinghis Khan ausgesprochen
ist. Die durch Läufer beklagte Ummauerung
des berühmten Inschriftensteines am Grab des
Kültegin scheint heute nicht mehr zu existie
ren (vgl. L. Jisl, Mongolei, Prag 1960, m.
Abb.). Zum Schluß sei hier auf den Nekrolog
zum Tod von Georg Huth (S. 936—940)
hingewiesen. Die Bedürfnislosigkeit, Beschei
denheit und materielle Not dieses bedeuten
den Gelehrten müßte uns heute doch wohl

manches zu denken geben. Siegbert Hummel

Dieter Schuh:

Tibetische Handschriften und Blockdrucke.
Gesammelte Werke des Koñ-sprul Blo-gros
mtha’-yas. Beschrieben und mit einer Ein
leitung versehen von Dieter Schuh. Ver
zeichnis der Orientalischen Handschriften
in Deutschland, hrsg. v. Wolf gang Voigt,
Bd. XI, 6. Wiesbaden: Steiner. 1976.
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Bei dem vorliegenden Band handelt es sich,
wie schon im Teil 5 der tibetischen Handschrif
ten und Blockdrucke, nicht um Originale, son

dern um insgesamt 314 Titel der Gesammelten
Werke (tibetisch: bKa’-’bum) des Kong-sprul,
die im Jahre 1969 in Darjeeling verfilmt wur
den. Die Originale stammen aus der Bibliothek
des rNying-ma-pa-Gelehrten bDud-’joms-rin-
po-che In Kalimpong.

Dieter Schuh, dem wir auch die kurzen
Inhaltsbeschreibungen der einzelnen Texte ver
danken, schildert in seiner Einleitung (S.
XXIII—LXXVII) nicht nur ausführlich Le
ben und Wirken von Kong-sprul Blo-gros-

mtha’-yas (1813—1899) unter Verwendung
von dessen Autobiographie, sondern gibt zu
gleich auch eine vorzügliche Darstellung der
interessanten geistigen Voraussetzungen der
sogenannten Ris-med-Bewegung Osttibets im
19. Jh. mit Zentrum in sDe-dge, deren Träger
neben mKhyen-brtse und Mi-pham-rgya-mtsho
eben Kong-sprul gewesen ist (hierzu auch die
Einführung von E. Gene-Smith zu „Kongtrul’s
Encyclopaedia of Indo-Tibetan Culture“, hrsg.
v. Lokesh Chandra, New Delhi 1970). Ziel
dieser Bewegung war ganzheitliche, auf weit
gehender Toleranz beruhende Synthese (ris-
med = indifferent der buddhistischen Lehren

in Tibet, selbst unter Berücksichtigung ge
wisser Bon-Traditionen. Da Kong-sprul wie
seine Familie ursprünglich in der Bon-Reli
gion wurzelt, läge es nahe, einmal der
Frage nachzugehen, wieweit gerade diese gei
stige Herkunft zur Erklärung des Wirkens
von Kong-sprul beitragen kann, denn die
sogenannte systematisierte Bon-Religion dürfte
wohl der großartigste Versuch einer Verarbei
tung der gesamten religiösen Strömungen und
Traditionen Tibets, einschließlich der des Bud
dhismus, sein. Wenn sich einst im Bereich der
gTer-ma die Bon-po und die rNying-ma-pa
begegneten und ergänzten, so ist es kaum Zu
fall, wenn Kong-sprul auch als gTer-ston auf
trat. Die Akzente seiner weitgespannten lite
rarischen Tätigkeit liegen offenbar bei den
Ritualtechniken, für deren souveräne Beherr
schung und klare Darstellung er seinesgleichen
sucht. Darüber hinaus will sein Wissen, wie
die Vielfalt der von ihm behandelten Themen
ausweist, unser Fassungsvermögen übersteigen.

Die Mühe und Gewissenhaftigkeit, mit der
Dieter Schuh seine Aufgabe bewältigt hat,
verdient unsere Bewunderung. Das vermag nur
annähernd zu ermessen, wer es jemals mit

Analysen tibetischer Texte versucht hat. Regi
ster: Namen- und Ortsverzeichnis, Verzeichnis
der Werktitel und Liste der Randvermerke
erleichtern die Benutzung des Bandes.

Siegbert Hummel


